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1. Ausgangstage und Vorhaben
In zahlreichen, insbesondere touristischen Gemeinden im Kanton Graubünden, steigt aktuell der
Preisdruck auf Wohnungen unterschiedlicher Art. Dies hat verschiedene Ursachen. Einer der
Hauptgründe ist das eidgenössische Zweitwohnungsgesetz (ZWG) von 2016, als Folge dessen die
uneingeschränkten Wohnungen immer mehr an Wert gewonnen haben, weil in Gemeinden mit
einem Zweitwohnungsanteil über 20% grundsätzlich keine neuen uneingeschränkten Wohnun
gen mehr erstellt werden dürfen. Zum anderen hat das Raumplanungsgesetz (RPG 1] dazu ge
führt, dass Gemeinden, welche eine negative Entwicklung der ständigen Wohnbevölkerung auf
weisen, ihre Bauzonenreserven entsprechend ausrichten und deshalb umfangreiche Reserveflä
chen rückzonen müssen. Dadurch reduziert sich das Angebot und die Wohnungspreise werden
noch mehr in die Höhe getrieben. Diese Situation führt dazu, dass sich Einheimische keine Woh
nungen mehr leisten können und wegziehen müssen. Dies wiederum führt zu einer noch schnel
leren Abwanderung der ständigen Wohnbevölkerung. Die Gemeinde Klosters wirkt diesem Ne
gativtrend inzwischen seit einigen Jahren erfolgreich entgegen und hat unterschiedliche Mass
nahmen aufgegleist oder bereits teilweise umgesetzt. Beispielsweise bietet die Gemeinde bau
willigen jungen Paaren und Familien Bauparzellen in den Fraktionen «Selfranga», «Klosters
Dorf» und «Serneus» im Baurecht zu preisgünstigen und fairen Konditionen an.
Die Parzelle Nr. 3109 im Gebiet «Walki» befindet sich im Grundeigentum der Gemeinde Klosters
und wurde ebenfalls bereits im Baurecht vergeben. Inzwischen wird die Parzelle Nr. 3109 be-
plant. Es sind zwei Häuser mit Wohnungen vorgesehen.
Im Rahmen der Teilrevision der Ortsplanung Phase II, welche sich aktuell in der Genehmigung
befindet [Stand Februar 2023), wurde gegenüber dem Wald im Nordwesten der Parzelle Nr. 3109
eine reduzierte Waldabstandslinie festgesetzt. Zudem soll in diesem Gebiet auch eine statische
Waldgrenze festgesetzt werden. Weil im Rahmen der Teilrevision der Ortsplanung Phase III a l
lerdings Rückzon ungen vorgenommen werden müssen und sich dadurch der Siedlungsrand stel
lenweise verändern wird, hat sich der Gemeindevorstand von Klosters nachvollziehbarerweise
dazu entschieden, die statischen Waldgrenzen erst im Rahmen der Teilrevision der Ortsplanung
Phase III gesamthaft festzusetzen. Dieses Vorgehen ist aus der Sicht der Waldentwicklung als
positivzu bewerten, weil der Wald damitnicht unnötigerweise bereits in der Teilrevision derOrts-
planung Phase II dauerhaft begrenzt wird und sich noch weiter dynamisch ausdehnen kann. Der
Wald im betroffenen Gebiet am «Capeiraweg» wurde allerdings schon im Jahr 2000 durch das
Amt für Wald und Naturgefahren Graubünden [AWN GR] vermessen und damit festgestellt.
Als Antwort auf eine Anfrage beim AWN GR wurde der Gemeinde Klosters mitgeteilt, dass die
reduzierten Waldabstandslinien, wie diese in der Teilrevision der Ortsplanung Phase II vorgese
hen sind, nicht losgelöst von den entsprechenden statischen Waldgrenzen, wie diese in der Phase
III vorgesehen sind, genehmigt werden können. Einen offiziellen Entscheid hat die Gemeinde
Klosters allerdings noch nicht erhalten. Es wurde lediglich kommuniziert, dass es im Rahmen
der Phase II zur Revision der Ortsplanung noch eine Anhörung geben werde. Wie bereits erwähnt,
ist die Gemeinde Klosters resp. die Baurechtnehmenden für die Parzelle Nr. 3109 an der Bau
planung. Falls die reduzierte Waldabstandslinie aber noch nicht jetzt genehmigt werden kann,
würde dies das Bauvorhaben wieder um mehrere Jahre verzögern oder die Parzelle Nr. 3109
wäre nur noch mit einem Gebäude, anstatt den zwei geplanten Gebäuden, überbaubar. Die aktu
elle Situation ist für die Gemeinde sehr ärgerlich und unsicher, obwohl seitens der kantonalen
Amtsstellen bis heute keine Vorbehalte zur reduzierten Waldabstandslinie im Bereich der Par
zelle Nr. 3109 geäussert wurden. Nach Gesprächen mit dem AWN GR und nach Rücksprache mit
dem Amt für Raumentwicklung Graubünden (ARE GR) soll deshalb eine Teilrevision der Ortspla
nung (im vereinfachten Verfahren) für die formelle Bereinigung der Situation durchgeführt wer
den. Gleichzeitig wird ein Gesuch um vorzeitige Behandlung und Genehmigung der reduzierten
Waldabstandslinie entlang der Parzelle Nr. 3109 dem Kanton eingereicht.
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2. Verfahrenswahl
Die in der vorliegenden Teilrevision der Ortsplanung geplante Umzonung wird als untergeord
nete Anpassung gemäss Art. 48 Abs. 3 des Raumplanungsgesetzes für den Kanton Graubünden
(KRG) beurteilt. Die entsprechende Bestimmung hat folgenden Wortlaut:
«Änderungen von untergeordneter Bedeutung können nach Anhören von Betroffenen vom Ge
meindevorstand beschlossen werden. Die Durchführung einer Mitwirkungsauflage ist fakulta
tiv.»
Zudem kann der Schlussbericht vom 08.02.2012 in Form des Merkblatts der Bündner Vereinigung
für Raumentwicklung (BVR) zum «vereinfachten Verfahren» als Grundlage für das Vorgehen und
den Prozessablauf herangezogen werden. Darin wird insbesondere der für die Durchführung ei
nes vereinfachten Verfahrens massgebliche Begriff «geringfügig» genauer beschrieben und
auch, was im Umkehrschluss als «nicht geringfügig» betrachtet werden kann.
Die vorliegende Anpassung der Ortsplanung im vereinfachten Verfahren durchzuführen ist in ver
schiedener Hinsicht richtig und kann ausreichend begründet werden. Es handelt sich um eine
ausschliesslich formelle Angelegenheit.
Zahlreiche Tatbestände gemäss dem vorerwähnten Merkblatt der BVR sind mit der vorliegenden
Revision erfüllt. So sind durch die Festsetzung einer statischen Waldgrenze zum Beispiel keine
Konsequenzen oder Auswirkungen auf die bestehende Erschliessung [Ver- und Entsorgungslei
tungen) zu erwarten. Das Gebiet ist bereits erschlossen und auf das entsprechende Verkehrsauf
kommen ausgerichtet. Die Auswirkungen aufgrund der verkehrsmässigen Erschliessung sind als
«unbedeutend» und deshalb «untergeordnet» einzustufen.
Die Gemeinde ist daran interessiert, die Bauzonenreserve auf der Parzelle Nr. 3109 möglichst
haushälterisch und optimal auszunutzen.
Auch ohne Teilrevision der Ortsplanung [im vereinfachten Verfahren) wäre die statische Wald
grenze im Rahmen der laufenden Teilrevision der Ortsplanung Phase III festgesetzt worden. Aus
zeitlichen Gründen soll das Vorhaben vorgezogen umgesetzt werden, weil davon auszugehen ist,
dass die Teilrevision der Ortsplanung Phase III noch eine gewisse Zeit in Anspruch nehmen wird.
Mit einer vorzeitigen Festsetzung der statischen Waldgrenze und der reduzierten Waldabstands
linie kann die Parzelle Nr. 3109 zeitnah überbaut und eine Bauzonenreserve optimal genutzt wer
den, was sich auch in der für die Gemeinde Klosters negativ bewerteten Bauzonenstatistik positiv
auswirken wird.
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3. Standort / Übersicht
Die Parzelle Nr. 3109 liegt in «Capeira», am «Capeiraweg», im Gebiet «Walki».
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Abb. 1 Übersicht Standort Gebiet der Teilrevision der Ortsplanung (massstabslos, geogr.ch)
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Abb. 2 Übersicht Standort, Ausschnitt Zonen plan Teilrevision der Ortsplanung Phase II, rot markiert: Parzelle Nr. 3109(massstabslos, geogr.ch)
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4. Grundlagen und übergeordnetesRecht
4.1 Raumplanungsgesetz (RPG) und Raumplanungsverordung (RPV)
Die wesentlichen Stossrichtungen, welche RPG und RPV in Bezug auf die Siedlungen vorgeben,
sind die Siedlungsentwicklung nach innen zu lenken, unter Berücksichtigung einer angemesse
nen Wohnqualität und kompakte Siedlungen zu schaffen. Ein weiterer Grundsatz der Raumpla
nung ist die strikte Trennung zwischen Bauzone und Nichtbauzone. Zudem sollen die natürlichen
Lebensgrundlagen geschützt werden.
Die vorliegende Teilrevision der Ortsplanung entspricht diesen Zielen und Grundsätzen des Bun
des vollständig. Mit der Festsetzung der statischen Waldgrenze und der reduzierten Waldab
standslinie kann die Parzelle Nr. 3109 noch besser ausgenutzt werden. Der angrenzende Wald
wird ebenfalls geschützt und die Grenze definiert.

4.2 Sachpläne und Konzepte Bund
In den Sachplänen und Konzepten des Bundes sind am betroffenen Standort keine massgebli
chen Inhalte verzeichnet. Diesbezüglich bestehen keine Konflikte.
Namentlich wurden folgende Instrumente überprüft:
- Sachplan Infrastruktur Schiene (SIS)
- Sachplan Infrastruktur Strasse (SIN)
- Sachplan Infrastruktur Luftfahrt (SIL)
- Sachplan Infrastruktur Schifffahrt (SIF)
- Sachplan Militär (SPM)
- Sachplan Übertragungsleitungen [SÜD
- Sachplan geologisches Tiefenlager (SGT)
- Sachplan Asyl (SPA)
- Konzept Gütertransport Schiene
- KonzeptWindenergie
- Landschaftskonzept Schweiz LKS
- Nationales Sportanlagenkonzept NASAK

4.3 Raumkonzept Graubünden (RK GR)
Gemäss dem Raumkonzept Graubünden (RK GR) von 2014 befindet sich die Gemeinde Klosters
im touristischen Intensiverholungsraum, tritt als Ort mit touristischer Stützfunktion auf und liegt
an einer wichtigen Verbindungsachse. Touristische Orte mit Stützfunktion tragen durch die vor
handene Anhäufung an Versorgungseinrichtungen, teilweise ergänzt durch eine touristische
Ausstattung und den vorhandenen Arbeitsplätzen zur Aufrechterhaltung einer dezentralen Be
siedlung bei.
Aus der Sicht des RK GR steht der vorliegenden Planung nichts entgegen.

4.4 Kantonaler Richtplan (KRIP)
Gemäss dem kantonalen Richtplan befindet sich die betroffene Parzelle Nr. 3109 in Klosters in
nerhalb des Siedlungsgebiets. Weitere Inhalte für das betroffene Gebiet sind aus dem KRIP nicht
zu entnehmen.
Aus der Sicht des KRIP steht der vorliegenden Revision der Ortsplanung nichts entgegen.
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4.5 Regionales Raumkonzept (RRK)
Die Präsidentenkonferenz Prättigau / Davos hat an der Sitzung vom Montag, 8. Juni 2020, im
Kongresszentrum Davos, das regionale Raumkonzept Prättigau / Davos beschlossen.
Das RRK enthält Ziele für die räumliche Entwicklung der Gemeinden innerhalb der Region Prät
tigau / Davos. Klosters soll sich als touristisches Zentrum mit touristischer Ausstattung weiter
entwickeln. Massnahmen für den Standort der Parz. Nr. 3109 lassen sich aus dem RRK nicht
ableiten.
Aus der Sicht des RRK steht der vorliegenden Planung nichts entgegen.

4.6 Regionaler Richtplan (RRIP)
In der Region Prättigau / Davos bestehen thematisch verschiedene rechtskräftige regionale
Richtpläne (RRIP).
Einige Bereiche des regionalen Richtplans Siedlung und Ausstattung sind noch nicht veraltet.
Allerdings sind inzwischen einige Inhalte durch den Erlass der neuen Raumplanungsgesetzge
bung hinfällig geworden. Zurzeit wird der RRIP im Teilbereich «Siedlung» aktualisiert und dem
kantonalen Richtplan angepasst. Die Aktualisierung des RRIP befindet sich noch in Arbeit und ist
noch nicht abgeschlossen (Stand: Februar 2023). Gemäss dem im Entwurf vorliegenden RRIP
befindet sich die Parzelle Nr. 3109 innerhalb des Siedlungsgebiets von Klosters.
Aus der Sicht des RRIP steht der vorliegenden Revision der Ortsplanung nichts entgegen.

4.7 Inventare Natur und Landschaft
Für das Gebiet, in welchem sich die Parzelle Nr. 3109 befindet, bestehen keine Inventareinträge.

4.8 Kommunales räumliches Leitbild (KRL)
Das KRL der Gemeinde Klosters wurde an der Sitzung vom 14. Dezember 2021 mit Protokoll Nr.
593 durch den Gemeindevorstand von Klosters erlassen.
Gemäss dem KRL befindet sich die Parzelle Nr. 3109 innerhalb aber am Rand des Siedlungsge
biets. Dementsprechend findet an diesem Standort eine strikte Trennung zwischen der Bauzone
und der Nichtbauzone statt. Zudem befindet sich das betroffene Gebiet in einer mit dem öffentli
chen Verkehr gut erschlossenen Lage (ÖV-Güteklasse C). Nur das Gebiet unmittelbar um den
Bahnhof von Klosters Platz ist noch etwas besser mit dem öffentlichen Verkehr erschlossen.

5. Bezug zur Revision der Ortsplanung
Die Gemeinde Klosters revidiert zurzeit die kommunale Nutzungsplanung. Diese wurde in drei
Phasen aufgeteilt. Die Teilrevision der Ortsplanung Phase I (Obere Ganda) ist abgeschlossen und
wurde von der Regierung des Kantons Graubünden genehmigt. Die Teilrevision der Ortsplanung
Phase II (Aktualisierung Baugesetz und Ortsplanung, vorwiegend ausserhalb des Siedlungsge
biets) wurde per Ende 2021 beim Amt für Raumentwicklung zuhanden der Genehmigung einge
reicht. Die Teilrevision der Ortsplanung Phase III befindet sich im Gang. In dieser Phase III soll
die Bauzone aktualisiert und gemäss den übergeordneten Gesetzgebungen abgegrenzt werden.
Die Gemeinde Klosters muss in diesem Zusammenhang grössere Wohnbauzonenreserveflächen
rückzonen. Die Parzelle Nr. 3109 ist nicht zur Rückzonung vorgesehen und bildet eine wichtige
Reserve für die zur Verfügungstellung von preisgünstigem Wohnraum für Einheimische, welche
sich im Grundeigentum der Gemeinde Klosters befindet.
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Das Vorhaben für die Parzelle Nr. 3109 könnte auch im Rahmen der Teilrevision der Ortsplanung
Phase III um gesetzt werden. Weil allerdings davon auszugehen ist, dass die Teilrevision der Orts
planung Phase III noch eine gewisse Zeit in Anspruch nehmen wird und weil das Vorhaben aus
raumplanerischer Sicht sinnvoll und unbestritten ist, soll eine Teilrevision der Ortsplanung im
vereinfachten Verfahren vorgezogen durchgeführt werden.

6. Planbeständigkeit
Mit Genehmigung der vorliegenden Teilrevision der Ortsplanung werden die vorgesehenen In
halte aus der Teilrevision der Ortsplanung Phase III vorweggenommen. Zudem wird im entspre
chenden Planungs- und Mitwirkungsbericht auf die vorliegende, vorgezogene Teilrevision der
Ortsplanung hingewiesen.

7. Interessenabwägung
Der vorliegenden Revision der Ortsplanung stehen keinerlei öffentliche Interessen entgegen. Die
Massnahmen, welche im Rahmen der vorliegenden Teilrevision der Ortsplanung getroffen wer
den, entsprechen den übergeordneten Gesetzgebungen und Planungen. Es sind keine Inventa
robjekte betroffen. Die Gemeinde Klosters hätte die statische Waldgrenze ohnehin im Rahmen
der laufenden Teilrevision der Ortsplanung Phase III festgesetzt. Die betroffene Parzelle Nr. 3109
stellt eine Nutzungsreserve dar, welche in der Teilrevision der Ortsplanung Phase III aber nicht
zur Rückzonung vorgesehen ist. Die Planungsmassnahme ist sinnvoll, weil dadurch die Parzelle
Nr. 3109 besser ausgenutzt und eine Verdichtung nach Innen erreicht werden kann.
Seitens des Amts für Wald und Naturgefahren kann der statischen Waldgrenze und der gleich
zeitigen Festsetzung der reduzierten Waldabstandslinie zugestimmt werden.
Zudem wurde das gewählte Vorgehen mit dem Amt für Raumentwicklung Graubünden vorbe
sprochen. Es handelt sich also lediglich um eine formelle Angelegenheit.
Die Topografie der Parzelle Nr. 3109 eignet sich zur Überbauung. Eine «Freihaltung» dieses
Grundstücks, welches sich inmitten der Wohnsiedlung befindet weil es angrenzend auf drei Sei
ten bebaut ist und somit eine kleine Baulücke im weitgehend überbauten Gebiet darstellt, wäre
raumplanerisch unzweckmässig. Zudem kann mit der Überbauung dieses Grundstücks ein dau
erhafter, abgerundeter Siedlungsrand geschaffen werden.
Die Verfügbarkeit des Grundstücks ist sichergestellt (Grundeigentümerin Gemeinde Klosters).
Die Gemeinde Klosters tritt die Parzelle Bauwilligen Wohnsitznehmenden im Baurecht ab.
Die Gemeinde Klosters ist nicht daran interessiert, dass Bauvorhaben an geeigneten Standorten
in der Gemeinde aufgrund der laufenden Teilrevision der Ortsplanung zeitlich verzögert oder so
gar verhindert werden. Aus diesem Grund ist die vorliegende, vorgezogene Teilrevision der Orts
planung im Interesse der Gemeinde Klosters.
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8. Anpassung Zonenplan
Im Zonenplan wird entlang der Parzelle Nr. 3109 eine statische Waldgrenze festgesetzt. Im In
formationsplan wird die reduzierte Waldabstandslinie gemäss der Teilrevision der Ortsplanung
Phase II dargestellt. Diese muss nicht mehr neu festgesetzt werden. Mit der vorgezogenen Fest
setzung der statischen Waldgrenze, gleichzeitig mit der reduzierten Waldabstandslinie aus der
Teilrevision der Ortsplanung Phase II, kann den Anliegen der Gemeinde Klosters entsprochen
werden.
Änderungsplan Informationsplan

Gansc/wersch

Sfuden

Abb. 3 Ausschnitt Zonenplan (massstabslosl

9. Antrag
Der Gemeindevorstand von Klosters ersucht das Amt für Raumentwicklung Graubünden, eine
vorgezogene Beurteilung in Bezug auf die am 28. November 2021 beschlossene reduzierte Wald
abstandslinie, im Bereich der Parzelle Nr. 3109 im Gebiet «Capeira», zusammen mit der in der
vorliegenden Teilrevision der Ortsplanung festgesetzten statischen Waldgrenze sowie den allfäl
ligen weiteren benötigten Inhalten aus der Teilrevision der Ortsplanung Phase II vorzunehmen
und diesbezüglich eine vorgezogene Teilgenehmigung durch die Regierung / Departement zu
veranlassen, sodass das Bauvorhaben auf der Parzelle Nr. 3109 zeitnah bewilligt werden kann.
Die Abgrenzung und der Umfang sind im Zonenplan der vorliegenden Teilrevision der Ortspla
nung ersichtlich.
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10. Verfahrensablauf
10.1 Vorprüfung
Die Teilrevision der Ortsplanung bestehend aus den folgenden Unterlagen:
- Zonenplan 1 :500
- Planungs- und Mitwirkungsbericht
wurde mit Schreiben vom 21 . Dezember 2022 zur kantonalen Vorprüfung eingereicht.
Der Vorprüfungsbericht datiert vom 15. Februar 2023. Seitens der kantonalen Amtsstellen erga
ben sich im Rahmen der Vorprüfung zur Teilrevision der Ortsplanung kleinere Bemerkungen und
Hinweise, welche nachfolgend erläutert werden.
Verfahren /Vorgehen
Es wurde darauf hingewiesen, dass das gewählte Vorgehen und das gewählte Verfahren richtig
sind und mit vorliegendem Bericht hinreichend begründet werden. Die vorgezogene Teilrevision
der Ortsplanung verfolgt die Stossrichtungen des kantonalen Richtplans Graubünden. Die Mobi
lisierung des bestehenden Baulandes resp. dessen Verfügbarkeit ist erbracht.
Mindestdichte / Mindestausschöpfung
Im Rahmen der Teilrevision der Ortsplanung Phase II wurde im Baugesetz für die Parzelle Nr.
3109 eine Ausnützungsziffer von 0.65 festgesetzt (Erhöhung von 0.5, vorwiegend aufgrund der
geänderten Berechnungsmethode der Ausnützungsziffer nach KRVO). Zudem beinhaltet das
BauG in Art. 20 Abs 3 Bestimmungen zur Mindestausschöpfung. Diese Inhalte waren zum Zeit
punkt der Vorprüfung zur vorliegenden Teilrevision der Ortsplanung noch nicht rechtsgültig.
Für die geplante Überbauung sind neben der Waldabstandslinie, der maximalen AZ sowie deren
Mindestausschöpfung voraussichtlich noch weitere Festlegungen aus der Phase II der Gesamt
revision der Ortsplanung der Gemeinde Klosters vorzeitig zu genehmigen, beispielsweise weitere
im Zonenschema festgelegte Masse zur zulässigen Bauweise. Es ist daher erforderlich, dass die
Gemeinde im Rahmen des Genehmigungsgesuchs für den Zonenplan 1:500 "Parzelle Nr. 3109"
konkret aufführt, welche Festlegungen und Regelungen aus der Phase II der Klosterser Ortspla
nung vorzeitig genehmigt werden müssen. (Zitat Vorprüfungsbericht vom 15.02.2023).
Möglicherweise liegt bis zum Zeitpunkt der Genehmigung dervorliegenden Teilrevision der Orts
planung die Genehmigung der Teilrevision der Ortsplanung der Phase II vor. Dies würde Rechts
sicherheit schaffen.
Befindet sich die Teilrevision der Ortsplanung Phase II bis zur Genehmigung der vorliegenden
Teilrevision der Ortsplanung nach wie vor in der Genehmigung, gilt in Bezug auf die Inhalte der
Phase II nach Art. 48 Abs. 6 KRG eine kommunale Planungszone. In der Planungszone darf nichts
unternommen werden, was die neue Planung erschweren oder dieser entgegenstehen könnte.
Insbesondere dürfen Bauvorhaben nur bewilligt werden, wenn sie weder den rechtskräftigen
noch den vorgesehenen neuen Planungen und Vorschriften widersprechen (Art. 21 Abs. 2 KRG).
Die Gemeinde Klosters geht davon aus, dass die Inhalte der Revision der Ortsplanung Phase II
und insbesondere die Nutzungsmasse im Zonenschema durch die Regierung genehmigt werden.
Diese werden, wie bereits vorhergehend erwähnt, vorwiegend mit der Änderung der Ausnüt
zungszifferberechnung begründet und nicht nur mittels dem Ziel zur Verdichtung. Aus diesem
Grund ist zu erwarten, dass - auch wenn die Ausnützungsziffer erhöht wird - die mehr-Ausnüt-
zung nicht wesentlich sein wird. Jedenfalls erachtet die Gemeinde Klosters eine allfällige vorzei
tige Behandlung und Genehmigung einzelner Nutzungsmasse als heikel, da diese bspw. eng mit
den Festsetzungen im Zonenplan verbunden sind. Eine vorzeitige Genehmigung einzelner Nut
zungsmasse im Baugesetz würde wohl zu grösserer Rechtsunsicherheit führen.
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Des Weiteren hat das Amt für Raumentwicklung Graubünden mit Schreiben vom Chur, 9. Dezem
ber 2022 an die Gemeinden des Kantons Graubünden deutlich gemacht, dass keine isolierte Be
trachtung zur Bauzone (und zugehörigen Nutzungsmasse) beurteilen wird, bevor keine RPG1-
konforme-Gesamtplanung zumindest fortgeschritten im Prozess vorliegt. Die Festsetzung der
statischen Waldgrenze und der reduzierten Waldabstandslinie präjudizieren die Gesamtüberprü
fung der Ortsplanung nicht, ein allfälliger Miteinbezug der Zonierung auf der Parzelle Nr. 3109
und die Festsetzung teilweise geänderter Nutzungsmasse möglicherweise schon.
Im Vorprüfungsbericht heisst es weiter, dass die vorzeitige Genehmigung von Festlegungen der
Phase II, wie möglicherweise die reduzierte Waldabstandslinie oder die hinsichtlich dieser Par
zelle anzuwendende maximale Ausnützungsziffer sowie die Festlegung der Regelung zur einzu
haltenden Mindestausschöpfung (vgl. Art. 20 BauG Phase II) voraussichtlich von der Regierung
genehmigt werden muss. Die statische Waldgrenze und die reduzierte Waldabstandslinie sollten
im vereinfachten Verfahren mittels Departementsverfügung genehmigt werden können. Allfäl
lige Auflagen, wie bspw. die Einhaltung der Mindestausnützung und weitere Bedingungen dürfen
der Gemeinde Klosters in der Departementsverfügung auferlegt werden.
Die Gemeinde Klosters verzichtet demnach auf die Einreichung eines Gesuchs betreffend dievor-
zeitige Behandlung weiterer Planungsinhalte, neben der statischen Waldgrenze und der redu
zierten Waldabstandslinie.
Der Vorprüfungsbericht zur kantonalen Vorprüfung ist dem Anhang zu entnehmen.

10.2 Öffentliche Mitwirkungsauflage
Die öffentliche Mitwirkungsauflage fand gleichzeitig mit der Vorprüfung beim Amt für Raument
wicklung Graubünden vom 16.12.2022 bis 16.01.2023 statt. Während der öffentlichen Mitwir
kungsauflage gingen keine Vorschläge oder Einwendungen bei der Gemeinde ein.

10.3 Beschluss Gemeindevorstand
An der Sitzung vom 21 . Februar 2023 hat der Gemeindevorstand in Anwendung von Art. 48 Abs. 3
KRG die vorliegenden Teilrevision der Ortsplanung beschlossen.

10.4 Genehmigungsverfahren nach Art. 49 KRG
Anschliessend an den Gemeindevorstandsbeschluss fand die Beschwerdeauflage statt. Gleich
zeitig dazu wurden die Unterlagen zur Genehmigung nach Art. 49 Abs. 1 KRG beim Departement
für Volkswirtschaft und Soziales Graubünden eingereicht.

11. Übersicht Anhänge
- Vorprüfungsbericht
Chur, 20. Februar 2023 / 
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